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Bild 46  Wer das Luftbild-Rätsel der LAND & FORST lösen möchte,  
muss ein guter Kenner Niedersachsens sein. Der abgebildete Ort oben 
hat elf Buchstaben. Gesucht wird der dritte Buchstabe.

Heben Sie diese Seite mit Ihrer Lösung (wie alle weiteren Lösungen) auf und übertragen Sie das Endergebnis in den 
Coupon, den wir nach Veröffentlichung des letzten Luftbildes abdrucken (Umlaute in üblicher Schreibweise).

Heute stellen wir Ihnen ein 
weiteres Suchbild in unserem 
beliebten Wettbewerb, dem 
Luftbild-Wettbewerb der LAND 
& FORST, vor. Wir machen Sie, 
liebe Leserinnen und Leser, mit 
insgesamt 50 Luftaufnahmen von 
Dörfern, Gemeinden oder Städten 
unserer schönen Heimat bekannt, 
die wir im wöchentlichen Rhyth-
mus vorstellen.

Es gilt, jeweils ein Stückchen 
Heimat, vor allem einen bestimm-
ten Buchstaben des Ortsnamens zu 
erraten. Die aneinandergereihten 
Buchstaben ergeben einen Sinn-
spruch und damit die richtige 
Lösung. Sie ist auf einem Cou-
pon wiederzugeben, der mit dem 
letzten Luftbild abgedruckt wird. 
Nur der Originalcoupon berechtigt 
zur Teilnahme am Wettbewerb. Der 
Einsendeschluss wird rechtzeitig 
bekannt gegeben. Die Verlosung 
findet unter Ausschluss des Rechts-
weges statt. Mit der Teilnahme am 
Luftbild-Wettbewerb werden diese 
Bedingungen anerkannt. Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter des dlv 
Deutscher Landwirtschaftsverlag 
sowie deren Angehörige sind von 
der Teilnahme ausgeschlossen.

Die Redaktion der
wünscht viel Freude am 
Luftbild-Wettbewerb!
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Z wischen Otterndorf und Bad Beder-
kesa liegt der gesuchte Ort auf einer 

Wurt im Hadelner Sietland des Land-
kreises Cuxhaven. Da das Sietland bis 
zu drei Metern unterhalb des Meeres-
spiegels liegt, also tiefer als das aufge-
schlickte Marschland, hatte es bis in die 
1960er Jahre immer wieder mit Wasser 
zu kämpfen. Sieht man sich den Ort und 
seine Umgebung auf der Karte an, ist 
die Landschaft von unzähligen Entwäs-
serungskanälen durchzogen. Planbare 
Landwirtschaft war kaum zu betreiben, 
da trotz der Kanäle regelmäßig im Früh-
jahr und Herbst riesige Wasserflächen 
das Binnenland bedeckten. Erst mit dem 
Bau des Hadelner Kanals nach 1850 und 
dem Bau des größten Schöpfwerks Euro-
pas 1928 an der Medemmündung gelang 
es, dem Wasser Herr zu werden. Somit 
entwickelte sich im einstigen Armen-

haus Hadelns eine florierende Agrar-
wirtschaft, die bis heute ein wesentlicher 
Wirtschaftsfaktor ist. Ein Milchmuseum 
neben der ehemaligen Meierei erzählt 
von der Geschichte der Milchwirtschaft 
und ihren Gerätschaften. Das Wasser 
spielt bis heute eine bedeutende Rolle, 
die sich positiv auf den Tourismus aus-
wirkt. Wo früher die Güter des täglichen 
Bedarfs mangels sicherer Landwege 
mit den hier typischen „Flöten” (kleine, 
schmale Boote) transportiert wurden, 
sieht man heute Kanuten durch die be-
zaubernde Landschaft paddeln oder 
Angler am hiesigen Fischlehrpfad sit-
zen. Das bis heute genutzte Schöpfwerk 
an der Medem ist ein Backsteinbau aus 
der Zeit der 1930er Jahre und steht unter 
Denkmalschutz. Herz des Ortes ist der 
Feldsteinbau der St. Wilhadi Kirche mit 
einem freistehenden, hölzernen Glo-

ckenturm. Die Kir-
che steht auf einer 
eigenen Wurt. 

Kennen Sie unsere Heimat?	


